Denkmalehrungen 2011
 

Liste der Geehrten mit Angabe des Grundes
1) Ludwig Busetti, Nals
Für seinen Einsatz zur Erhaltung und Erforschung der archäologischen Zeugnisse in Nals: Er hat dem Amt für Bodendenkmäler den Fund der römerzeitlichen Villa in Nals - Gebreidweg gemeldet und sich dann für deren fachgerechte Ausgrabung und deren Schutz eingesetzt. Er übernahm als Vertreter der Gemeinde Nals stets ein vermittelnde Rolle zwischen den Privateigentümern und den Anliegen der Bodendenkmalpflege, zudem hat er die Finanzierung eines Teils der archäologischen Grabungen seitens der Gemeinde forciert. 
2) Familie Klaus Castlunger, Abtei
Für die vorbildliche Sanierung des Gadertaler Hofes Sompunt: Der Hof Sompunt in Abtei war durch Hangrutschung im Jahr 2008 stark in Mitleidenschaft gezogen worden. Nur in Zusammenarbeit mit der Besitzerfamilie Castlunger war es möglich, das statisch gefährdete Baudenkmal zu retten. Restauriert wurden zudem die Stuben des imposanten Hofes.

3.) Christl Rabanser und Hansjörg Dell´Antonio
Für die Überlassung des Magnago-Nachlasses an das Landesarchiv: Beide haben als Nichte bzw. Neffe des 2010 verstorbenen Altlandeshauptmanns Silvius Magnago dem Südtiroler Landesarchiv den archivalischen Nachlass dieser für die Begründung und den Ausbau der für die Autonomie Südtirols zentralen Persönlichkeit als Dauerleihgabe überlassen. Damit haben sie der Öffentlichkeit und der Landesgeschichtsforschung bedeutendes Kulturgut zur Verfügung gestellt und so ein beispielgebendes Zeichen gesetzt.
4) Gräfin Eliane Du Parc, Meran
Für ihren Einsatz in Schloss Rubein, Meran: Sie hat  mit sehr viel persönlichem Einsatz in jahrzehntelanger Arbeit das verwahrloste Schloss Rubein restauriert. Dabei konnten die kulturhistorisch wertvollen Wandgemälde von Bartlmä Dill Riemenschneider freigelegt und auch restauriert werden.

5) Familie Alma und Bernhard Ellecosta, St. Martin in Thurn
Für die vorbildliche Restaurierung des Bauernbades Val d’Ander in St. Martin in Thurn: Die im Einvernehmen mit der Besitzerfamilie in den Jahren 2007 bis 2008 erfolgte Restaurierung des Bauernbades Val d’Ander präsentiert nun ein gediegenes Denkmal, das über eine alte Badetradition verfügt. Zur behutsamen Restaurierung gehörte auch das Beibehalten der historischen Türen und die Restaurierung der alten Riemenböden.
6) Karl Graus, Peter Graus, Pfarrer Walter Prast
Für die vorbildliche Restaurierung des Widums in St. Jakob in Pfitsch: Sie haben sich für die Erhaltung eines einzigartigen Baudenkmals eingesetzt und gezeigt, dass sich die neuen Erfordernisse von Veranstaltungs- und Wohnnutzung mit dem überkommenen Bestand harmonisch übereinbringen lassen. 
7) Caroline Heiss, Prags
Für die originalgerechte Erhaltung des historischen Hotels Pragser Wildsee: Die im Stil der Schweizer Alpenhotels errichtete Architektur des Hotels Pragser Wildsee konnte in den letzten Jahren insofern eine Aufwertung erfahren, als mehrere Zimmer renoviert und bei Neugestaltungen in Hinblick auf Gestaltung, Materialwahl und Farbgebung auf den Originalbestand Rücksicht genommen wurde, auch die St.-Theobald-Kapelle konnte restauriert werden. 

8) Siegfried Hofer, Gais
Für die Instandhaltungsarbeiten an der Burg Neuhaus in Gais: Er hat sich über viele Jahre um die Erhaltung der mittelalterlich/frühneuzeitlichen Burganlage Neuhaus eingesetzt. 1998 wurde die Schlosskapelle Mariä Heimsuchung einer Restaurierung unterzogen, 2006 folgte die Restaurierung des Bergfrieds samt Neueindeckung. Kraft seines Einsatzes konnte ein bedeutsames Baudenkmal für nachfolgende Generationen gerettet werden.

9) Verena Jordan, Nals
Für die Instandsetzung der Burgruine Kasatsch in Nals: Sie zeigte großen Einsatz für die fachgerechte Erhaltung der Burgruine Kasatsch in Nals. Sie trug als Eigentümerin durch die Einrichtung eines Ausstellungsraumes auch zur Vermittlung der Anlage bei, die nun einen authentischen Eindruck einer kleinen Burganlage des späten 12. Jahrhunderts vermittelt, die damals nach modernen Baumustern der Kreuzfahrerzeit errichtet worden war.

10) Christoph von Malaisè
Für die Restaurierungsarbeiten an Burg Karneid: Er hat sich bemüht, den wertvollen Baubestand zu erhalten, die gotischen Malereien der Kapelle zu restaurieren, die Malereien im Wandelgang, zudem die Burg für die Öffentlichkeit in fruchtbarer Zusammenarbeit mit der Gemeinde Karneid zugänglich zu machen. Jüngst konnte auch die Ruine der alten Zollstätte im Bestand gesichert werden.
11) Lia Niederjaufner, Montan 
Für den Einsatz für die Wahrung der archäologischen Stätte Castelfeder: Sie bemüht sich seit Jahren um die Konservierung und Aufwertung der archäologischen Funde der bekannten Fundstelle von Castelfeder. Als Mitglied des Komitees zur Erhaltung von Castelfeder hat sie sich zudem für die Finanzierung archäologischer Untersuchungen eingesetzt.
12) Familien Klaus und Leo Oberhofer, Latsch
Für die Instandsetzung der Burg Latsch: Die Familien Klaus und Leo Oberhofer restaurierten mit beachtenswertem Gespür die alte Dorfburg in Latsch und zeigten dabei auf, dass es keinen Widerspruch bedeutet, mittelalterliche Architektur für modernes Wohnen zu adaptieren.
13) Alois Peer, Latsch
Für die Betreuung der Burgruinen Ober- und Untermontani sowie von St. Stephan: Er hat sich über Jahrzehnte hin um die Erhaltung und Sicherheit der Burgruinen Obermontani und Untermontani gekümmert und zahllosen Gästen und Interessierten das Juwel gotischer Wandmalerei in der Kapelle St. Stephan vermittelt und erschlossen.
14) Alberto Perini, Sterzing 
Für seinen denkmalpflegerischen und publizistischen Einsatz an den Kulturdenkmäler in Sterzing: Seit vielen Jahren förderte er begeistert Kunst, Geschichte, Archäologie Südtirols und besonders jene seiner Geburtsstadt Sterzing. Er ist Verfasser zahlreicher Studien, zudem stellvertretender Präsident des Geschichtsvereins und des Museums in Sterzing. Seit 1989 zeichnet er für die italienische Seite der Zeitschrift „Der Erker“ verantwortlich, wobei er sich um die Vertiefung und Verbreitung kulturgeschichtlicher und archäologischer Themen im Wipptal überaus verdient gemacht hat.
15) Helmut und Roswitha Perkmann, Sarnthein
Für die Sanierung des gefährdeten Baudenkmals Schussbrugg: Sie haben trotz des stark verwahrlosten Baubestandes einer umfangreichen Sanierung den Vorzug gegeben und damit geradezu ein Musterbeispiel einer alternativen touristischen Nutzung eines Baudenkmals geschaffen. 
16) Germana Nitz und Johann Eduard Schmieder, Innichen
Für den Einsatz bei den archäologischen Grabungen: Beim Bau des Wohnhauses der Familie Schmieder wurden in den Jahren 2004 bis 2007 vor Baubeginn archäologische Sondierungen und anschließend eine systematische Grabung durchgeführt. Dabei kamen ausgedehnte Reste einer römerzeitlichen Siedlung zum Vorschein. Den Bauherren waren die Erhaltung sowie die Sichtbarmachung des römischen Gebäudes von Anfang an ein großes Anliegen. Die auf eigene Kosten durchgeführte Musealisierung ist auch für das Publikum einsichtig und dokumentiert die bislang am besten erhaltenen Baustrukturen von Innichen.
17) Elisabeth Steiner, Taufers in Münstertal 

 

Elisabeth Steiner hat das Haus und Stadel des Hofes im Straßendorf Taufers im Münstertal vorbildlich umgebaut und restauriert. Dabei wurden die Fassaden mit den Sgraffitidekorationen restauriert, der Backofen saniert, Türen und Holzdecken konnten gerettet werden. Das Baudenkmal aus der Zeit um 1604 bleibt so nachhaltig für weitere Generationen erhalten. 

18) Verein Freunde der Eisenbahn (Präsident Walter Weis)
Für das Engagement in der Erhaltung der Bahnhöfe entlang der Vinschger Bahnlinie: Der Verein hat sich vorbildlich für die Belange der Eisenbahngeschichte verdient gemacht. Er setzte sich nachhaltig bei Sanierungs- und Restaurierungsarbeiten an den Bahnhöfen an der alten Vinschgaubahn ein. Dadurch können wichtige und einmalige Zeugnisse der Mobilitätsgeschichte für die Nachwelt erhalten werden.

19) Frater Siegfried Volgger ofm, Innichen
Für die vorbildliche Instandsetzung des Franziskanerklosters Innichen und dessen langjährige denkmalpflegerische Betreuung: Frater Siegfried Volgger hat sich um die fachgerechte Erhaltung und Restaurierung von Franziskanerkloster und Kirche in Innichen bemüht und dabei immer wieder auf die Notwendigkeit denkmalpflegerischer Aufgaben auch bei den Kleindenkmälern hingewiesen.
